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Sara n c n . 9, 


TR des Abſatzes der inſaͤndiſchen Wolle, wird die Sicberlangs⸗ Socke 71 den 
Seiten gedußerten Wuͤnſchen, ihr Woll⸗ Beleibungs⸗ und Sortirungs⸗Geſchaͤft auch 
Breslau und Berlin fortſetzen laſſen. Die Bedingungen, unter welchen dies geſchieht, 


von den Woll⸗Comtoiren in Breslau und Berlin ausgegeben. 
lejenigen, welche ſich die Theilnahme ſichern wollen, koͤnnen ſich von jetzt an, unter ohngefaͤhrer 
bei erwähnten. Comtoiren ſchriftlich melden und wird bei 


0 


er die 


d Centn 


Dieſer 
den Sortirungs⸗Anſtalten zur Deckung der vergeblich gemachten Auslagen anheim „wenn. die zur 


er baar einzuzahlen. 


gen der zu deponirenden Quantitaͤten, 
ee Einlieferung der Wolle, ſowohl was die Beleihung als die Sortirung bettifft, die 
ge der geſchehenen Anmeldungen genau beobachtet werden. 

Sorkirung verlangt, hat wie im vergangenen Jahre, bei der Uneldung zugleich. 22 Sgr. 


Betrag wird den Eigenthumern bei der wirklichen Abllrferung gutgeſchrieben; dagegen fallt 


eibe 
5 ortlrung angemeldete Wolle nicht in den beſtimmten Terminen eingeliefert werden ſollte. 


2 Die Niederlegung der Wolle kann 


eife noch eine län 


el f er in den aten April 1828. 
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0 age; vom 22. Maͤrz. — — 
nn © befinden ſich die e mehrerer groͤßern 
lein fe dahier verſammelt, um 


Der Chef des E eee 


tee, 


In dieſem Augen⸗ 


11 1 die es heißt, wegen des gemeinſchaftlichen Bei⸗ 


jrapb n deren Hand elsintereſſen 

n Len Lage, mit denen Ku 

veiß d. — Ueber die Nefultate je 
RAR noch nichts Zuverlä 


= 


ßiſch⸗Sarinſtaͤdtiſchen oder Baieriſch⸗ 
übergeſchen Mauthverbande mit einander zu 
2 uch r de den in dieser Beziehung 
A A 


Regieru n ae 5. duͤrfte auch 
en der brigen Nachb arſtaaten be⸗ 


Bi 


en, in Folge ihrer geo⸗ 
irheſſens ſehr nahe vers 


ner Beſprechun⸗ 
iges, und die fie 


zur Erhaltung der Ordnung nicht an den Maͤrkttagen, fondern 
vorher pom Iten May und nachher. in den drei naͤchſten Tagen nach den Märkten geſchehen, 
ſoll denen, welche ihre Wolle ſchon fruͤher angemeldet haben auf, beſonderes e Anſuchen 
gere Einlieferungsfriſt bis zam Zoſten Juni c. en fans „ gut 


Sr f * . Y je 11 


sercefden Gerüchte lauten faſt jeden Tag vereteben; 


Fur jetzt dürfen wir uns daher gur dere ber⸗ 
laſſen, daß der Zuftand der Iſolirung auch hiuſſchtlich 
unferes Landes feinem Ende nahe iſt, es aber der 


Weisheit unſerer Regierung dertrauensvoll anheing 
ſtellen, zu 1 welchem jener beiden Syſteme ſich 
onzufchließen fie den wahren Intereſſen Kurheſſens 
* Aufr nn erachten dürfte, Nürnb, 3.) 
München. Ueber das Carouſſelſpiel A man 
noch Folgendes: Die Ritter bildeten vier Quadrillen. 
Die Mitglieder der erſten waren in blau und weiß, 155 
der zweiten in gelb und weiß, die der dritten in grün 
und weiß, die der vierten in . die übrige 
Nuͤſtung zuiſpeag dieſen Farben. Das Kostüm war 


aus dem Mittelalter und aus dem dreißigjaͤhrigen 
Kriege genommen und ſtrotzte von Gold und 
Die fämmtlichen Uebungen gelangen vortrefflich und 
keiner der zahlreichen Zuſchauer verließ unbefriedigt 
den Schauplatz. Der Einzug begann mit einem Herold 
und 20 Trompetern im Schritt. Die Bewegungen 
der Geſellſchaſt entwickelten ſich im Trab. Dann be⸗ 
gann das Kopfkarouſſel von ſe zwei zu 1290 Rittern. 
Es folgten Ccoſſaiſe und Polongiſe, Ringelrennen 
quad rillenweiſe und endlich große Figuren im Galopp. 
Die erſte Quadrille formirten der Fürſt Joſeph von 
Thurn und Taxis, Flͤgel⸗Adſutant Sr. Majeftät des 
Königs; Se. k. 9. der Kronprinz; der Herzog von 
Teuchtenberg und Fürſt Karl Wrede, Reglerungsrath: 
die zweite: Frhr. W. von e erſter k. Stall⸗ 
meiſter; Herr von Bienenthal, Rittmeiſter; Graf 
Vieregg, Lieutenant; Frhr. b. Magerl, Obriſtlieu⸗ 
tenant; die dritte: Frhr. v. Gumppenberg, Hofmar⸗ 
ſchall; Frhr. o. Maltzahn, k. preuß. Kammerherr; 
Hr. v. Wendland, Lieutenant; Frhr. von Rabwitz, 
Kieutenan; die vierte: Frhr. v. Parceval, Major; 
Graf v. Toͤrring⸗Seefeld, Aer ene Sr. Maj. 
des 3 Frhr. v. Wenninger, Lieutenant; Herr 
son Schägler, Oberlieutenant. 


Frankreich. 

paris, vom 29. März. — Der Conſtitutlonnel 
will wiſſen, daß ein am aaſten d. M. aus dem Mini⸗ 
ſterium der aus waͤrtigen Angelegenheiten abgefertigter 
Courier dem Grafen Guilleminot den Befehl Übers 
bracht habe, feinen Aufenthalt in Korfu zu verlängern. 
Der Courier frangais £adelt es ſehr, daß, nachdem 
die Pairs⸗Kammer länger. als einen Monat voͤllig un⸗ 
thaͤcg geweſen ſey, man dieſelbe jetzt mit Gegenſtaͤn⸗ 
den von ſo geringfügigem Jatereſſe, als der Geſetz⸗ 
Entwurf über den Flußfiſchfang darbietet, beſchaͤftige. 

Der Moniteur meldet, es habe in Wien das Ger 
rüͤcht gelaufen, das ruſſiſche Cabinet, deſſen Protek⸗ 
torat uͤber Servien durch die Akiermanſche Ueberein⸗ 
kunft beſtaͤtigt worden, habe dem Oeſterreichiſchen an⸗ 
geboten, ihm ſolches Eigenes ſobald das Ruf. 
Heer in die Fuͤrſtenthuͤmer eingekückt ſeyn werde. 
Anm 4. April werden in und bei Toulon verſammelt 
ſeyn: 4800 Mann Infanterie, 700 M. Artillerie ꝛc., 
450 gehen 450 Kavallerie⸗Pferde, 250 vom 
Skaabe; eine Feld⸗ und eine Berg Bakterie. Hiezu 
ſollen 3600 Mann aus Cadix zur See ankommen. Die 
Expedition foll 12,000 Mann ſtark werden. 

In der k. Bibliothek iſt jetzt ein 35 Zoll hohes und 
29 Zoll breites Gemälde auf Pergament zu ſehen, das 
die Schriftzeichen faft aller alten und neueren Volker, 
die hieroglyphiſchen Syſteme aus 5 Welttheilen, die 
Werkzeuge zum Schreiben und Rechnen, Ziffern, No⸗ 
ten, Münzen und Siegel enthalt. Man kann dieſes 


in ſeiner Art einzige Werk, das von Gold und friſchen Ir 


Farben glänzt, eln graphiſches Panorama nennen. 


Silber. 8 


waren die meiſten die Richte vor 
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R Port nu 
elſſabon, vom 16. Mär 


h g a l. 
Don Miguel wirklich die A 0 


— Es ſcheint, daß 
cht 3 Villa 


Bicofa (Alemteſo), nahe an der ſpaniſchen Grenze, zu 


gehen (angeblich wegen einer Jagd), und dort mit 
2000 Mann zuſammengeraffter keute nach Spanien zu 
den gefluͤchteten Portugieſen ſich zu begeben. In Villa 
Vigoſa wollte er ſich pe unabhängigen Könige aus⸗ 
rufen laſſen. Sollte Liſſabon nicht zur Unterwerfung 
gebracht werden fönnen, ſo wuͤrde er von Spanien 
aus, und von ſeinem Oheim unterſtuͤtzt, in Portugall 
eingefallen ſeyn. Es iſt zuverlaͤſſig, daß ein ſolcher 
Plan im Werke war. Die fremden Geſandten, die 
etwas davon gehoͤrt hatten, glaubten es nicht, bis 
Sir Fred. Lamb ſich authentiſche Abſchriften der Ds 
dres, welche den Rebellen in Spanien waren uͤber⸗ 
ſchickt worden, verſchafft, und von den Unterhand⸗ 
lungen mit dem ſpaniſchen Hofe genaue Erkundigung 
eingezogen hatte. Dies bewog ihn, den Abzug der 
engliſchen Truppen auszuſetzen. Das Betragen det 
Truppen und der Einwohner iſt ſehr ruͤhmenswerth⸗ 
Hier befinden ſich jetzt etwa noch 3000 Mann englir 
ſche Truppen, doch iſt dieſe Macht, nebſt der Flotte, 


die von dem Eingang in die Rhede bis Liſſabon hin 


aufgeſtellt iſt, hinreichend, um den Gegnern Reſpeer 
einzufloͤßen. Don Miguel, der nur Perſonen, die 
der Königin gefallen, vorlaͤßt, erſcheint öffentlich nur 
von Garden umgeben. Die Seſſion der Kammern 
ſollte einige Tage vor der geſetzlichen Friſt — zu Ende 
dleſes Monats — aufgeloͤſt werden, damit der Regent 
nicht in Perſon oder durch eine Botſchaft ſie zu ſchlie⸗ 
ßen genoͤthigt ſey. Die ploͤtzliche Aufloͤſung geſchah, 
well man wußte, daß in der zweiten Kammer auf 
geſtern ein Antrag anberaumt war, den engliſchen 
Truppen Dank abzuſt tten, und daß derſelbe ohne 
Stimmentheilung wurde genehmigt worden ſeyn. 
Man ſcheint ſeit Sir Fred. Lamb's energiſchem Auf⸗ 
treten die Plaͤne etwas geaͤndert zu haben, ſo daß man 
den äußerlichen Schein der Charte beſbehaͤlt. Zu dem 
vorgeſtrigen Conſeil wurden die Mitglieder fo eilig 


einberufen, daß die desfallſigen Einladungen zum 


Theil in der naͤmlichen Stunde, zum Theil fogar na 
dem Beginn des Conſeils abgegeben . Dr 


Sitzung dauerte 6 Stunden. Es iſt eine Commiſſton 


zu Revidirung des Wahlgeſetzes ernannt worden; 


dieſelbe beſteht aus dem Biſchof v. Viſeu als Praͤ 
Visc. v. Santarem, den Dan 


denten, dem Vise 
doren A. G. Ribeiro, J. de Maptos e Vascoucellos, 
A, J. Guido, J. R. Saralva, J. D. Figueiredo, J. 
B. Freire de kima, J. 81 da Eruz, und dem Ra 

Sa als Secretair. Die beiden erſten find als Miniſter 
vom vorigen Jahre bekannt genug; von den übrigen 


3 an Im Rritgäminie 
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nach die meißen Offtzlere Gorni 


iſon ver⸗ 
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Sete und durch Rebellen aus Spanien erfegt wer⸗ 
N A len. Es ward aber wieder zurückgenommen, 
aden dien den 1 ee ha 0 
Br n der Haupfſtadt wohlgsHeibrtefente, tro 
Uahlreſchen Patrouillen. d 0 e 
e urge und Zamora iſt Geld far Chabes Par⸗ 
Medergelegt. Menſchen, die man hier als an⸗ 
Be ſpaniſche Flüchtlinge kannte, waren insge⸗ 
um Solde der Königin Mutter. Neulich ſprach 
a: anler von der Vereinigung der Halbinfel unter 
n Oberhaupt, als von einer fehr wahrſcheinlichen 
"gade (wie dies nach Don Sebaſtians Tode unter 
Pbilipp II geſchehen). „Dann, ſagte er, koͤnnen die 
nzoſen tanzen und die Engländer fiſchen, die Halb⸗ 
ſulaner werden die Herren von Europa.’ Der 
Theil von Liſſabon, der Belem heißt, und der weſtlich 
don der großen Waſſerleitung von Alcantara liegt, 
ſcheint unter der beſondern Fuͤrſorge des Infanten zu 
Reden. Er ſoll in Geſellſchaft des Oberſten der Polis 
eiwache dort neulich patrouillirt hahen. Gerade dort 
legen die meiſten brittiſchen Truppen. Am Ufer find 
be 2400 Mann; das ste Regiment ſteht in Oeiras 
dei der Feſtung St. Juliao, welche die Muͤndung des 
Tajo beherrscht. Mais 


Am ııten ging der Wellesley von 74 Kanonen mit 
dem arten Regiment nach Corfu ab. Das rote Reg. 
ſchiffte ſich auf dem Revenge ein; das 33 ſte ging an 
Bord des Ocean nach Malta. Vom 1 ten bis zum 
Zeſten ſollen die übrigen Truppen nach England ein⸗ 
geſchifft werden. Der Regent hat alle hieſtze Regi⸗ 
ments⸗Oberſten verabſchiebet, bis auf zwei: Gonſal⸗ 
dez vom sten Infanterie⸗Regiment und kambeth 
dom sten Regimente Chaſſeure, die zu beliebt bei ih⸗ 
ken Corps find, als daß man ihre Entfernung ganz 
* Gefahr haͤtte wagen koͤnnen. Der Graf v. Vil⸗ 
luflor hat ſich in das Haus elnes engliſchen Generals 
üchten muͤſfen. Bei Don Miguel hat jetzt nur die 
rieſterparthei Einfluß. Die Engländer find beſorgt, 
da fie hier viel Eigenthum, und allein im indiſchen 
auſe mehrere hunderttaufende in Baumwollwagren 
gaben. uebrigens konnte Niemand beſſer als Sir 
„Lamb den diplomatiſchen Poſten in kiſſabon ver⸗ 
en, da er in Mabrit die Gewebe dieſer Intrigue 
men gelernt hat. ae * a 


Pedalen der Cortes und das Geruͤcht von dem 


5 


I Mlüchtesen fich auf das englische Kom ralſchif 
Arkig die be ehrte Aufnah⸗ 


Die meiften gehen mit d N 
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v. Villaflor, in feinem eigenen Hauſe die Nacht zuzu⸗ 
bringen, kann nicht befremden, wenn man bedenkt, 
wie es dem ungluͤcklichen Marquis v. Loule (dem 
Schwiegervater Billaflors), vor 4 Jahren ergangen 
iſt. Jndeſſen ſcheint es nicht, als ſey das Volt we⸗ 
gen aller dieſer Dinge zu Unruhen geneigt; des Nachts 
find die Straßen ruhig, und obgleſch Jedermans 
fuͤrchtet, fo weiß doch eigentlich keiner was. 
Der Herzog v. Nauzau, der frangöfifche Gefandte, 
ſchickt ſich an, in fein Vaterland zuruͤckzukehren, und 
zwar nicht, wie die franzoͤſiſchen Blätter melden, in 
Folge eines Urlaubs, ſondern um nicht wieder zu kom⸗ 


men, denn er nimmt feine ſaͤmmtlichen Bedienten mit. 


Er wird in etwa 8 Tagen abreiſen und ſeinen Weg 
uͤber Cadir und Gibraltar nehmen, und ſich von da, 
durch Valencia, nach Barcellona begeben. 
London, vom 28. Maͤrz. — Der Herzog von 
Wellington trug am 25. im Oberhauſe . 
Binde uber die Mitte des Geſichts. Die Verletzung 
welche der Herzog erlitten, kommt von einem Fall, 
den er Sonnabend beim Ausſteigen aus ſeinem Cabrio⸗ 
let that, und weshalb er bis zum 25ſten Morgens 


das Zimmer huͤten mußte. a 


Das Verhaͤltniß des vollen Soldes und des Holb⸗ 
ſoldes in dem engliſchen Heere iſt folgendes: ein Oberſt 
bei der Kavallerie erhält: volles Gehalt 1 Pf. 12 =: 
10 P. täglich; halbes 13 Sh.; bei der Infanterie volk: 
1 Pf. 2 Sh. 6 P., halb: 10 Sh.; ein Major der 
Kavallerie voll: 19 Sh. 3 P., halb: 8 Sh; Ber Ins 
fanterie voll: 14 Sh. 1 P., halb: 8 6 P. ein 
Capitain in der Kavallerie voll: x ui halb: 
5. Sh. 6 P.; in der Infanterie voll: 9 Sh. 5 P., 
halb; 5 Sh. e 

Der Courier ſtellt über die Adreſſe der franzöͤſiſchen 
Deputirtenkammer folgende Betrachtungen an: „Wir 
pflegen andere Nationen nicht darum zu tadeln, weil 
fie in ihrem Verfahren von uns abweichen. Indeſſen 
halten wir das Verfahren in England für anſtaͤndiger 
und achtungsvoller, nemlich eine Adreſſe zu votiren, 
die ein bloßer Nachhall der Thronrede iſt, und dennoch 

kein einziges Mitglied hindert, die einzelnen, in der 
Thronrede gedachten Maaßnahmen jede fuͤr ſich zu 
mügblligen. In Frankreich hat man es nach langen 
und ſtuͤrmiſchen Sitzungen endlich dahin gebracht, daß 
eine Majorität von 198 gegen 164 Deputirten das 
Beiwort deplorable durchſetzte; und ſo wird dem Koͤ⸗ 
nige — der an Wohlwollen, au Sorgfalt für Gluck, 
Woh fahrt und Ehre feines Volkes noch nie uͤbhertrof⸗ 
fen worden — ins Geſicht geſagt, das Syſtem, wel⸗ 
ches ine Regierung feit feinen Antritt befolgt, ey 
bedauernswerth! Gewißfe Leute mag es kitzeln, Per⸗ 


* w 


5 


ſonen hohen Ranges etwas Beleidigendes zu fagen; 
wir glauben indeß, das Betwort haͤtte aus Achtung 
und Llebe gegen den Monarchen wegbleiben ſollen; 
nicht zu vergeſſen, daß jenes angeblich ſo bedauerns⸗ 

the Syſtem ſeit dem Regierungsantritte Sr. Maj. 
bis auf die gegenwaͤrtige Sitzung die Genehmigung 
der Kammer erhalten har.“ 

n einer am ııten d. gehaltenen Verſammlung des 
Comité für die Werfte von Liverpool, iſt durch That⸗ 
ſachen von den De, die Behauptung befräfs 
tigt worden, daß die See dem angebauten Lande be⸗ 
deutenden Raum abgewinnt, und daß mehrere (engl.) 
Meilen Landes, das früher angebauter Boden war, 
nunmehr einen Theil des Meeres ausmacht. Einer 
der Ingenieure hat 150 bis 200 Ellen unter der Ober⸗ 
ſtaͤche an der Küfte ſogar unverkennbare Spuren eines 
ehemals dort befindlichen Kirchhofes gefunden. 


Die Fregatte Bloſſom, Cap. Beechey, iſt im De⸗ 
zember v. J. aus der Behrlagsſtraße zu S. Blas an⸗ 
gekommen. Cap. Beechey ſegelte in die Kotzebuebucht 
und konnte wegen ſchlechten Wetters nicht ſo tief hin⸗ 
eindringen, als im Sommer 1826, um Cap. Franklin 
und ſeine Genoſſen aufzuſuchen. Cap. Beechey ge⸗ 
rieth mit einigen Eingebornen in Handgemenge, die 
ſehr feindſelig geſinnt waren, weshalb er beſorgte, ſie 
moͤchten Diejenigen, welche er ſuche, umgebracht ha⸗ 
ben. Made er ſo lange als möglich geblieben war, 
verließ die Bloſſom die Kuͤſte und ſteuerte ſuͤdwaͤrts. 
Sie wird im kaufe des Sommers zuruͤckerwartet. 


Tärkey und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 19. März. — Ein am 
14. d. M. aus Smyrna abgegangner Courier hat 
heute Morgens die Nachricht uͤberbracht, daß die, 
aus einer Fregatte von 50 Nansen „zwei Korvetten 
und vier Briggs beſtehende Escadre, unter Tahir 
Paſcha's Commando, welche am 5. d. M. mit 1500 
Mann Landungstruppen an Bord, die Dardanellen 
verlaſſen hatte, in der Nacht vom 11. auf den 12. im 
Kanal von Scio angekommen war, wo ſie drei grie⸗ 
chiſche Fahrzeuge uͤberfiel, von denen zwei genommen, 
und eines in den Grund gebohrt wurde; dann, in 
Verbindung mit den auf der gegenüber liegenden Kuͤſte 
bei Dſchesme, unter perſoͤnlicher Anfuͤhrung des am 
(8400 M. dahin aufgebrochnen Paſcha von Smyrna, 
Haan Pascha) geſammelten Truppen, am 12. gegen 
Mittag eine Landung auf der Inſel ſelbſt bewerkſtelligte, 
die Beſatzung des dortigen Forts entſetzte, und die 
Infurgenten, nebſt ihrem Anführer, dem Oberſten 
Fabvier, zur ſchleunigen Flucht noͤthigte. — Faſt in 
demſelben Augenblicke, wo der Courier, welcher obige 
Nachrichten uͤberbrachte, zu Lande hier eintraf, kehrte 

Tahir Paſcha, mit feiner Escadre, von der Expedition 
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buͤhrenden Abgaben, und 
Steuer⸗Freiheit für ein ganzes Jahr im Voraus; 


* 


gegen Scio in den hieſigen Hafen zuruͤck. Seinen 
Berichten zufolge waren die Griechen — die ſich ohne⸗ 
bin in der letzten Zeit, da ſie ſeit lange keinen Sold 
mehr erhielten, in einem vollſtaͤndigen Zuſtande der 
Anarchie und Inſubordinatton gegen ihren Anführer 
befunden hatten — bei der Erſcheinnng feiner Es⸗ 
cadre von ſolchem Schrecken ergriffen worden, daß 
fie ſich über Hals und Kopf in ihre noch übrigen Fahr⸗ 
zeuge warfen, Kanonen und Gepäck im Stiche ließen, 
und die Inſel faſt ohne Widerſtand raͤumten, deten 
Wiedereroberung ſolchergeſtalt ohne Blutvergießen ber- 
8 ich i rr 
er hieſige griechlſche Patriarch, Agathangelo 
hat in Folge des auf eine dem Sultan Wee 
ſchrift zu Gunſten der Inſurgenten, erhaltenen Ant⸗ 
wortſchreibens, in den erſten Tagen dieſes Monats ei⸗ 
nen Aufruf an ſeine Glaubensbruͤder in Morea und 
auf den Inſein des Archipelagus erlaſſen, worin es 
unter andern heißt: „Alle Umſtaͤnde haben uns er⸗ 
muthlget, eine gemeinſchaftliche bittliche Vorſtellung, 
mit unſerm Siegel verſehen, einzureichen, und da 
wir uns, als Oberhaupt der griechiſchen Na⸗ 
tion und Kirche, zur Fuͤrſprache berechtigt hielten, ha⸗ 
ben wir unſere inſtaͤndige Fuͤrbitte dahin eingelegt, 
daß euch, nachdem ihr euch wieder werdet unterwor⸗ 
fen haben, nicht nur vollkommne Amneſtie, ſondern 
auch noch andre Gnaden und Beguͤnſtigungen, die mit 
eurer Stellung als Raaja's vereinbar ſind, ſowohl als 
Beweis der Großmuth unſerer erlauchten egierung, N 
als um euer zerruͤttetes Gemüch zu beruhigen, und 
eure und eurer Nachkommen Exiſtenz, wenn ihr eurer 
Pflicht als gehorſame Unterthanen getreu bleiben wer⸗ 
det, auf Jahrhunderte zu ſichern, zugeſtanden web⸗ 
den. — Lob und Preis dem Allmächtigen! Die Pfor⸗ 
te hat ſich auch dießmal, wie immer, gnädig bezeigt; 
fie hat unſere Bitten erhoͤrt, unſere Hoffnungen ſind 
nicht getaͤuſcht worden; wir haben von ihr nicht bloß 
muͤndliche, ſondern ſchriftliche Verſicherung erhalten, 
daß fie unfere Fürbitte annehme, und dadurch zugleich 
das Recht unſers patriarchaliſchen Stuhles, als Ver⸗ 
mittler in den Angelegenheiten unſerer Nation aufzu⸗ 
treten, beſtaͤtiget geſehen. — Die hohe Regierung 
die Gott ſchuͤtzen wolle — giebt in der uns ertheilten 
Antwort die erfreuliche Verſich rung der Gnade für 
alle bisher durch Verführung Irregeleiteten, und l 
biemit neue und klare Beweife ihrer Gͤͤte und Lang⸗ 
muth an den Tag, die ſelbſt die Verhaͤrtetſten, zum 
Dankgefuͤhle erweichen muͤſſen. Sie befräfti et nicht 
nur die vollkommenſte Amneſtie, ſondern will kein 
wegen des Vergangenen auch nur einmal zur Ne 
ſtellen; fie leiſtet nicht nur Verzicht auf allen tag fr 4 
den durch die Revolution ihr verurſachten Schaden, fon» 
dern erläßt auch alle durch dieſe fieben Jahre ihr ge⸗ 5 


ſchenkt euch noch 3 


r 


K 


Wi 


ce 


We, 


heine die urſprüngliche Verfaſſung der Morea und 
s Archipelagus, mittelſt Wiederherſtellung der Regle⸗ 
ats dieſer Länder, und gewaͤhrt noch andere Bes 


Archtpelg 


N ſeyn ſollen; fie ſichert endlich freie und unge⸗ 
Ausübung der Religion zu.“ (Def, Beob.) 


en: 


2 Smyrna hatte man Nachrichten aus Aegina bis 

u 22. Februar erhalten. — Am 14. Februar war 
ſelbſt eine Bekanntmachung des Praͤſidenten von 
echenland, nebſt mehreren von ihm erlaſſenen De⸗ 
en, in Betreff der Errichtung einer National⸗Bank 
eigentlich Eroͤffnung einer Anleihe erſchienen, zu 
Welcher Griechen ſowohl als elde beizutragen auf⸗ 
fordert, und acht Procent jaͤhrlicher Zinſen für das 
Ülgelegte Geld verſprochen werden. In einem beſon⸗ 
dern, unterm 16. Februar erlaßnen, Circular an die 
Bürger, die einiges Vermoͤgen im Archipelagus, in 
den Provinzen des Peloponneſes, und des griechiſchen 
Lontinents beſitzen, werden dieſe auf das allerdrin⸗ 
frnöfe aufgefordert, die Summen, welche ihr aufge- 
Härter Patriotismus für die National⸗Bank beſtimmt, 
lomoͤglichſt unmittelbar an den Präfidenten einzu⸗ 
lenden, und die, nach dem Stiftungs⸗Decrete jener 
Anſtalt dafür auszuſtellende Obligation in Empfang zu 
Whmen. Zu Adminiſtratoren der Bank werden der 
ulos der Finanz- Section (Hr. G. Kundurioti), 


nebſt feinen beiden Secretären (die H. N. Spilladi . 


und A. Pappadopulo) ernannt. 5 
Am arſten Frbruar hatte ſich der Praͤſident, Graf 
odiſtrias, am Bord des engliſchen Linienſchiffes 
arſpite, nach der Inſel Poros (im Süden von Ae⸗ 
na) eingeſchifft; mehrere andere fremde Kriegsſchiffe 
gleiteten ihn dahin; ſeine Abweſenheit von Aegina 
a Pele hoͤchſteus 14 Tage dauern. 


Corfu, vom 12. März, — Geſtern Mittags gab 
Fapitain Hugon, Kommandant der hier vor Anker 
legenden franzoͤſiſchen Fregatte Armlde (an deren 

rd Graf Guilleminot hier eingetroffen war,) ſeinen 
ten Befehl, ſich ſegelfertig zu halten; gleicher Be⸗ 
28 dem franzoͤſiſchen, hier vor Anker liegen⸗ 
ee Pi 
Capitain Michell der auf diefer Rhede liegenden 
chen Kriegsbrigg Riflemau, ſchickte ſich eben⸗ 


Um 2 Uhr Nachmittags wur⸗ 
uilleminot, (der hier in dem, 
onſulats⸗Gebaͤude ſtoßenden, 
gemiethet 


ae dee 8 
an dae dem Grafen 
AU das öterreichiſche, Confula ö 
endes Grafen Londo eine Wohnung 
choͤrigen, bieher Hoch am Bord 


b, Loſtende, ſchiffte ſich am Bord der Ar⸗ 


beſahe g. and beute vor Tages Anbruch befanden ich 
(e dreſ Kriegsſchiffe bereits auf hoher See in der 
Am 10 20 al url u = 


gungen, die ein Lohn für die Treue ihrer Unter⸗ 


riegs⸗Schooner, la Dauphinoiſe, ertheilt, 
an, mit den beiden franzoͤſiſchen Kriegsſahrzeu⸗ ö f 
0 u > nannt: Herr G. Kundurioti; zum erſten Secretair: 
nf Jappadopulo. — 


h vd ber Armide 
chen, Effekten, im bieſigen Tranſito⸗Maga⸗ 
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Richtung gegen Süden. Man glaubt hier allgemein, 
fie ſeyen nach den Gewaͤſſern von Navarin geſegelt, 
um bel der Ankunft einer aus 3 Kriegs⸗ und as Trans⸗ 
portſchiffen beſtehenden Expedition, die, wie man 
verſichert, aus Alexandria in Navarin erwartet werde, 
gegenwaͤrtig zu ſeyn. Nach Aus ſage eines aus Zante 
bier eingelaufenen Schiffers ſoll gedachte Expedition 
unterwegs von einem heftigen Sturme uͤberfallen wor⸗ 
den ſeyn, und mehrere Schiffe dabei verloren haben. 
Die hieſige Zeitung enthält eine Bekanmmachung 
des General Church aus feinem Hauptquartier Dra⸗ 
gomeſtre vom 29. Januar (ob alten oder neuen Styls? 
wiſſen wir nicht) kraft deren verſchiedene Anordnun⸗ 
gen hinſichtlich der Hafen- und Mauth⸗Gebuͤhren zu 
Dragomeſtre und auf andern Punkten von Weſt⸗Grie⸗ 
chenland getroffen werden. Oeſterr. Beob.) 
Ueber die Vertheidigungsmaaßregeln der Tuͤrken 
glebt man folgende Nachrichten aus Semlin. Bos⸗ 
nien ſoll der Armee, die ſich in den Ebenen von 
Adrianopel verſammelt, ein Contingent von 25,000 


Mann liefern. Es ſcheint, daß der Provinz Serbien 
ein ähnliches Contingent auferlegt iſt, aber nach Dem, 


was man aus Belgrad hört, dürften die Aushebungs⸗ 
Befehle des Sultans dort große Schwierigkeiten fin⸗ 
den, da die Servier ſich auf ihre Privilegien berufen, 
nach denen ſie ſich nur zur Vertheidigung ihres Grun⸗ 
des und Bodens zu bewaffnen haben. Die feſten 
Plaͤtze an der Donau, Siliſtria, Raſſova, Hirſova, 
Matchine, Iſſaktſcha u. ſ. w., find mit ſtarkerem 
Proviant und groͤßeren Garniſonen verſehen worden. 
Daſſelbe iſt mit allen feſten Punkten zwiſchen der Do⸗ 
nau und dem noͤrblichen Abhange des Haͤmus geſche⸗ 
hen. Doch haben alle Commandanten den Befehl er⸗ 
halten, ſich nicht auf das linke Donau- Ufer zu begeben, 
ſondern die ſtrengſte Defenſive zu beobachten. 


Die neun, durch Decret vom 4. Februar bisher ers 
nannten Mitglieder des Panhelleniums find die H. 
Georg Kundurioti, Andregs Zaimi, Peter Mauromi⸗ 
chali, N. Spiliadi, Georg Pſylla, K. Zografo, A. 
Pappadopulo, Chr. Aenian und Chr. Klonari. — 
Unter dieſe neun Individnen ſind, demſelben Decret 
zufolge, die drei Abtheilungen der Finanzen, des In⸗ 
nern und des Krieges folgendermaaßen vertheilt: 1) 
Section der Finanzen. Zum Probulos wird er⸗ 


6 7 N. Spiliadi, zum zweiten Secretair: Herr A. 
Section des Innern: Probu⸗ 
los: Herr Andr. Zaimi; erſter Secretair: Herr G. 
Pfilla, zweiter Secretair: Hr. Chr. Aeuian. — Sek 
tion des Kriegsweſens: Probulos: Hr. Peter 
Mauromichaliz erſter Secretair: He. Conſt. Zografo, 
zweiter Seeretair: Hr. Chr. Klonari. — Die übrigen 
achtzehn Mitglieder des Panhelleniums waren noch 
nicht ernannt. Oeſterr. Beob.) 


— 


Neuſädamerikaniſche Staaten. 
kaut Briefen aus Mexiko vom ee und 
aus Vera⸗Cruz vom zten Febrnar iſt der Aufſtand als 
gedaͤmpft zu betrachten. Nur der General Bat racan, 
der ſich an der Spitze eines unbedeutenden Haufens in 
der Provinz Vera⸗Cruz befindet, naͤhrt ihn noch; es 
ſind indeſſen bedeutende Truppen⸗Abtheilungen gegen 
ihn abgeſchickt, denen er nicht widerſtehen koͤnnen 
wird. — Ueber den General Bravo iſt noch nicht Ge⸗ 


richt gehalten worden. Er hat maͤchtige Freunde die 


es zu hintertrelben ſuchen, und die Regierung wird 
ſich vermuthlich damit begnuͤgen muͤſſen, ihn zu ver⸗ 
bannen. Der Commandant von Vera⸗Cruz war eben⸗ 
falls in der Verſchwoͤrung begriffen; er war mit 
1500 Mann von dort abmarſchirt um zu Bravo zu 
ſtoßen. Er iſt indeſſen gefangen genommen worden, 
und ſitzt im Fort St. Juan d Ulloa. Der Praͤſident 
Vittoria ſcheint die Vertreibung der Alt- Spanier in 
einer groͤßern Ausdehnung als man zuerſt glaubte, in 
Ausführung bringen zu wollen; mehrere fehr angeſe⸗ 
hene Beute haben den Befehl erhalten, Mexiko zu raͤu⸗ 
men. Es hat wegen der politiſchen Unruhen in den 

inanz⸗Augelegenheiten nichts geſchehen koͤnnen. Die 
öffentlichen Caſſen find leer, und die Truppen erhal⸗ 
ten keinen Sold. Im Allgemeinen herrſcht eine große 
Anhaͤnglichkeit an die beſtehende Regierung. Bra⸗ 
vo's Unternehmen wird als das Benehmen eines 


e e a a 
In der Provinz Hondurds iſt, laut Nachrichten 
vom Anfang Februar ein ſurchtbarer Aufſtand ausge⸗ 
brochen. Im Hafen von Omoa haben ſich die Einge⸗ 
en in Verbindung mit den dortigen Negern, der 
tadt und des Forts bemaͤchtigt. Der Commandant 
hat ſich nebſt den meiſten dort angeſeſſenen Europaͤern 
am Bord der im Hafen liegenden Franzoͤſiſchen und 
Nord- Amerikaniſchen Fahrzeuge eingeſchifft und iſt 
ſortgeſegelt, um an ſicherm Orte den Ausgang abzu⸗ 
warten. Es wird zwar dem Aufſtande eine politiſche 
Urſache untergeſchoben; der Beweggrund der Neger 
iſt aber kein anderer als die Luft zu 8 ndern. Es fraͤgt 
ſich nun, wie die Parthei von San Salvador, welches 
ebenfalls gegen die Central⸗Regierung von Guatamala 
im Aufſtande begriffen iſt, ſich hierbei benehmen wird. 
Vermuthlich werden Me Omoa beſetzen, und dann 
Würde vielleicht die Ordnung einigermaßen wieder her⸗ 


geſtellt werden. Beim Abgang der Nachrichten herrfchte 
die größfe Aae jeder fuͤrchtete ſich vor 
ie 


jedoch 
feinen Nachbarn und traute Niemandem. — In Gua⸗ 
timala zeigt das Volk noch immer die größte Anhaͤng⸗ 
lichkeit füt die beſtehende Ordnung; unter den Tr en 
(2000 Mann) herrſchte der beſte Geiſt, und 'ſie ſchie⸗ 
nen entſchloſſen zu fein, die Ruhe und Ordnung zu 
erhalten. Die Geſchaͤfte ſtockten indeſſen ganz. 

. e ſt Indie u, 


Havannah, Ende Februar. — Ein fürchterliche 


Brand hat am Iten d. 600 Nuufer der Vorſtadt ein⸗ 


I 
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die Colonie zu dem hohen 
Aufmerkſaunkeit 5 
e 


1 


geaͤſchert; 11 Menſchen haben dabei das Leben berlo⸗ 
ren. — Die keiche eee Porter (Neffe 
des Commodore), welcher neulich de Treffen 
mit einer Spaniſchen Fregatte blieb, iſt hierher gebracht 
und mit allen militairi hen Ehrenbezeugungen begra⸗ 
ben worden. Ohne die Hülfe von 200 Franzöſtſchen 
Seeſoldaten wären die Spanier ihm vielleicht erlegen, 
denn letztere bewieſen in dem Treffen wenig Energie 

| c 0; 0 
Bekanntlich gehört es in London zum bon ton, I | 
ya 


Free]! 


ſtatt ſich en Personne zu beſutchen, gegenfeitig durch 
die Bedienten Viſitenkarten zuzuſchicken. Allein die 
Bedienten bleiben in der Kultur nicht hinter ihren 
Herren zuruͤck, und um ſich durch das Laufen nicht 16 
ſehr zu ermäben, fo haben fie im Mittelpunkt jedes 
der vorzuͤglichſten Stadtbezirke eine Art von Vat 
errichtet, wo ſie zu einer verabredeten Stunde zuſam⸗ 
menkommen, um die Viſttenkarten ihrer reſpektiven 
Herr ſchaften gegen einander auszutauſchen. 3 


In Venedig fol naͤchſtens Roſſiniis „Belagerung 
von Korinth“ gegeben werden. 1 5 Ay en Alene | 
reichiſchen Staaten keine Anſpielungen auf die griechi⸗ 
ſche Sache geſtattet ſind, ſo wird das Stuͤck unter 
dem Titel: „Die Belagerung von Granada,“ gege⸗ 
art 5 er 11 9 Peg au werden aan 1 
un anier unter Roſſiniſchen Melodien 
Haͤlſe brechen. VER RE RR Aden e * 
ueber die Wollencultur von Neb, 

f Suͤd + Wales. 3 4 
Da die Colonie noch in ihrer Kindheit iſt, fo find 
nur wenige Erzeugniſſe derſelben Gegenſtah de der 
oͤffeutlichen Aufmerkſamkeit geworden, und auch dieſe 
haben nur durch die Anſtrengung einiger wenigen un⸗ 


= 


5 


ternehmenden Leute dieſe auf ſich gezogen. Hr. John 
Macarthur war der erſte, weleher die feine & 7 
tur einführte: Mrs. Howe und Mrs. Rankin erreg⸗ 


ten zuerſt den Sinn für die Eintraͤglichkeit des Ku 
haltens, durch den hohen Preis und den ſchnellen os 
ſatz, den ihre vortreffliche Butter und ihre Käfe fans | 


den: Major Goulburn brachte zuerſt den Tabaks bau 


in Anregung und die Herren Macdougal, Bye und 

Saulres den ausgedehnteren Anbau der Orangen und 

übrigen Fruͤchte. 5 
Die feine Wolle iſt der 


ſonke. Die Schaafe 


gefähr 300 Mutterlammern oder 400 Storen abge⸗ 
cell. Jede Heerde bat ihren Schäfer, der fie am 
Morgen hinaus auf di 7 zonnen unt 
gang wieder nach Haufe treibt. Er geht immer 
der Heerde her, um die hitzigſten Schaafe zuruͤckhu⸗ 


E 


* 
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und zu verhindern, daß die alten, kranken und 
mitten ſich nicht uͤbermuͤden, alle ruhlg weiden und 
OR gut im Stande bleiben. Im Sommer trägt 


1 1% daß fie, bei der Tageshitze, keinen Man⸗ 
0 e 8 Waſſer leiden, treibt ſie unter einen Baum in 
Sin rien follten, geht gelegentlich zwiſchen ihnen 
1 ch, ſorgt, daß ſie ſich ausbreiten und daß ſie, 
daa einem andern Baum, wieder neue Gruppen bil⸗ 
ben, weil, wenn ſie zu lange an einem Orte zuſammen⸗ 
bäufe bleiben, fie leicht kurzathmig werden. Es ift 

Me Regel, daß Schaafe nie fo lange an einem Orte 
leihen. offen, daß ſie den Grund mit den Beinen fehr 
kſtampfen, und der Eigenthuͤmer kann daher, wenn 

r auf feinen Schaafſtaͤn den umherreitet, ſehr leicht 
fen, ob feine Befehle befolgt worden find, oder 
ncht. — Der Schäfer nimmt feine Lebensmittel mit 


nuhergehen kann, ohne fie zu ſtoͤren, fo kann man äns 
Nehmen, daß er ein vernuͤnftiger und ruhiger Mann 
ft, denn wenn er die Heerde mißhandelt, werden fich 
die Thiere naturlich vor ihm fürchten. Es werden im⸗ 
mer drei Herden zuſammen in benachbarte Hürden ger 
trieben und zwar unter der Aufſicht eines Wächters, 
fie am Abend regelmäßig einzaͤhlt, wogegen fie der 
Schaͤfer am Morgen wieder auszaͤhlt, ſo daß beide 
Zählungen einander controlllren. Der Wächter hat 
Line kleine feſte Wächterhuͤtte, in welcher er ſchlaͤft 
und einen Hund, und zündet immer ein gutes Feuer 
au, was gewohnlich dle wilden Hunde abhaͤlt, ſich 
dem Pferch zu nähern, Die Hürden werden von leich⸗ 
a in Moraſt⸗Eich nholz, Eiſenbaum⸗Rinde oder Guns 
baum gemacht, find 7 Fuß lang, haben 5 Sproffen, 
ſo dicht an einander liegen, daß die jungen Schaafe 
iche durchbrechen konnen und koſten gewöhnlich uns 
r 1 Sh. 6 P. 75 Sgr. 6 Pf.) das Stuͤck. Man 
gt fie täglich auf andere Stellen; fie find nach aus⸗ 
Parts gebogen und werden durch gabelförmige Stücke 
lammengehalten, wobei man hie und da eine große 
Skange durch dieſelben in die Erde treibt, damit fie 
br Wind nicht umwirft. Ehe die Schaafe eingetrle⸗ 
* en, raͤumt man ſorgfaͤltig alle Baumzweige 
de i weg, auch nimmt man ſich wohl in Acht, 
an, Hürden nie da aufzuſchlagen, wo Ameiſenhuͤgel 
d, oder unter einem Baum, der verfaulte Zwelge 
„während 727 von den Baͤumen, welche eine 
are Rinde haben, dieſe forgfältig abſtreift, da⸗ 

le nicht etwa dadurch gefärbt werde. 


die e werden im November geſchoren und 
die 24, ſckober zu den Schaafen gelaſſen, indem 
+, hier im 150 und April (wie in Eng⸗ 
11 nd October) iſt. Dieſe Abweichung 


tten, wenn es zu bu iſt, als daß ſie in freier 


von der engliſchen Sitte liegt darin, daß die hieſſgen 
Schaafzuͤchter finden, daß die Weide bie im —— 
ber beſonders gut iſt, indem dann eine Art von zwei⸗ 
tem Fruͤhling eintritt, auch die Laͤmmier die Kälte beſ⸗ 
fer. vertragen konnen, als die Hitze, und von den 
Bremſen weniger, gequält werden. Die Schaafe ſind, 
in dieſem Klima, nur wenigen Krankheiten unterwor⸗ 
fen, ja fie leiden (was außerordentlich iſt) nicht eins 
mal von den Schmeißfliegen, ſelbſt, wenn fie bei der 
Schur geſchunden werden, während man die Schaaf⸗ 
laͤuſe nur bei den kurzlich eingebrachten Schaafen fin⸗ 
det, und fie ſich bald verlieren, wenn die Schaafe eine, 
zeitlang auf dem hieſigen Graſe geweidet haben. Die⸗ 
fer Umiſtand iſt um ſo ſeltſamer, da man das geſchlach⸗ 
tete ae Tann vor jenen Fliegen bewahren kann, 
was ſo weit geht, daß es am Spieße und ſelbä auf 
dem Tiſche nicht davon verſchont bleibt. 
Die Raͤude iſtedie gewoͤhnlichſte Krankhelt und ent⸗ 
ſteht durch Anſteckung und ſchlechte Nahrung. Etwas 
Achtſamkeit und Kenntniß von Seiten des Schäfers 
wird es leicht verhindern, daß dieſe Krankheit ſich 
unter den Schaafen verbreite. Die kungenfaͤule war 
bis zu dieſem Jahre (1826) beinahe ganz unbekannt 
und beſchraͤnkte ſich auch jetzt bei allen ihren Verhee⸗ 
rungen nur auf einen ſehr kleinen Theil der feucht 
liegenden Wieſen in dem Bathurſt⸗ Bezirk, die ſich 
eigentlich beſſer zu Rindvieh⸗ als zu Schaafwelde 
ſchicken. Sie ſtellte ſich nach lange anhaltenden Re⸗ 
genguͤſſen ein, welche das Gras mit Feuchtigkeit uͤber⸗ 
ſaͤttigten. Im Ganzen ſind die Krankheiten unter 
dem Rindvieh und den Schaafen hier ſehr ſelten, und 
fie werden fo wenig gefaͤhrlich, daß die meiſten Schaafe 
nur vor Alter ſterben. 5 2. 018 
Man treibt die Schaafe, zwei oder drei Morgen 
hintereinander, ehe fir, gewaſchen werden, durch ir⸗ 
gend einen klaren Strom, wodurch das Fett weich 
und das Fell leichter rein wird. Eben fo. treibt ma 
ſie am Morgen des Waſchtages durch den Fluß und 
läßt fie naß im Pferch ſtehn, bis man, fie braucht; 
auf Hru. Macarthur's Niederlaſſung hat man indeß 
kuͤrzlich angefangen, jedes Schaaf, ehe es gewaſchen 
wird, in einen Keſſel mit warmen Waſſer einzutau⸗ 
chen, wodurch das Fett und der Schmutz noch keſſer 
weggeſchafft wird. Am Waſchtage wird, dicht am 
Fluſſe, da, wo man die Schaafe waſchen will, ein 
Pferch aufgeſchlagen, wobei man jedoch immer einen 
Ort wahlt, wo reiner Sandboden iſt und das Wafs 
fer noch hoch genug, daß die Schaafe darin ſehwinz⸗ 
men koͤnnen. Der untere Waͤſcher nimmt ein Schaaf, 
reibt es tuͤchtig ab und giebt es dann deen Naͤchſten 
über ihm, der die Reinigung vollendet und das Thier 
antreibt, den Fluß hinauf durch das klare Waſſer zu 
ſchwimmen, damit das Vließ noch reiner werde, ehe 
das Schaaf an das Land kemmt. Gewöhnlich wird 
täglich eine Heerde gewaſchen, der Fandungsplag mit 
gemäbtem Grafe beſtreut, wenn er ſandig Hi, und 


die Heerde Bann in Pferden, mit Stroh beftreut, oder 
auf ſchwerem Graslande, dicht zuſammengel alten 
und gefüttert, bis das Fließ trocken und das Futter 


1 IE 5 2 A 


darin hoch genug heraufgekommen iſt, daß das Schaaf 


geſchoren werden kann. Wenn dies geſchehen iſt, 
werden die Fließe gerollt und nach dem Wollbauſe 
gebracht, wo fie nach ihrer Qualitt ſortirt und mit 
Gewichten belaſtet werden, um ſie zuſammenzudruͤcken. 
Bei den Schaafen iſt die Schur alle Jahre, bei den 
Laͤmmern alle halbe Jahre, und dies iſt der Grund, 
warum die auftralifhe Lammwolle fo niedrig im 
Preiſe iſt, denn ſie hat einen zu kurzen Stapel. 

Je magerer die Schaafe, deſto fruchtbarer ſind ſie, 
und deſto feiner wird ihr Fließ: man ſollte ſie mithin 
nicht zu gut fuͤttern. Die alten Mutterlaͤmmer haben 
die beſten Fließe, obgleich ſie klein, kurz von Stapel 
und nicht ganz fo ſtark find, wie die von den gefunden 
jungen Schaafen. (Beſchluß folgt.) 


SEntbindungs⸗ Anzeigen. — 
Die am 4. April d. J. erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einer gefunden Tochter, 
beehre ich mich allen Verwandten und 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Striegau den 4. April 1828. 

i Paul, Königl. Land + und Stabtgerichte- 
Aſſeſſor. 

Die heut früh 4 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
ſeiner Frau, Auguſte geb. Preuß, von einem geſun⸗ 
den Sohne, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 
Hoͤnigern den 4. April 1828. 

a Kellner, Paſtor. 


Die heute früh um 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich theilnehmenden Freunden ergebenſt an. 

Breslau den 9. April 1828 


PR 


Karl Krüger. 


Dodes ⸗ Anz e 
ndten und Freunden zeige 


Verwa ich mit betruͤbten 


Herzen und zur fiillen Theilnahme hierdurch ergebenſt 


an: daß mein geliebter Mann, der hieſige Wein⸗Ne⸗ 
goziant Anton Suchaneck, am 4ten d. Mts. in eine 

775 Welt hinuͤber gegangen iſt. g 5 
Die Geſchaͤfte meines verſtorbenen Mannes werden 
von mir fortgeſetzt werden. 
SGrottkau den 7. April 1828. 


Liewittwete Anna Catharina Suchaneck, 
pg9eborne Wenski. e 
* 1. 


Freunden hier⸗ 


Danna dan ere, Dis Juen 
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Niger: andern alten und neuen Staaten. 
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dtüage zu No. 


rundſaͤtze der e 


AE 


chhandl if zu haben: 


ifeation der Lehen. gr. 8. 
f Sgr. 


8 Sgr. 
ug liſchen Rechts. 


derſelben in Frankreich und 
2 1 95 0 


Franz. 


Wer fo rr Bd. gr. s. Weimar. Ind. Compt. 1 Atlr. 27 Sgr. 
ger die Anfprüche der Krone Bayern an Landestheile des 
. Srosberzogthums Baden. ate Auflage. gr. 8. Mannheim. 


Schwan et Gotz. br. 


5 
5 


don 
gl 
ier 
gau 


aufm., von Rawiez; H 
Sa weißen Adler: 
® feichter, Ober 


wen 


„ Schweitzer 
mann v fra 
Krane, von Nea 


etor, von Jauer; 
be Hr. Vogel 


Herde von Rothſchloß. — 
b. v. Schwemler, 
Derſen; Hr. Haͤniſch 
den Baum: 
8, Rittmeiſter, von Dahme; ö ; 
„Hr. Drefcher, Gutsbef., von Wuͤrsbie; Hr. Frank, 
k. Heitz, Hauptmann von Brieg. — 
Hr. Taiſtrzik, Kreis⸗Juſt 
N „Landes⸗Gerichts⸗Referend., beide von Rati⸗ 
N 1 Weber, Kaufmann, von Berlig. — In 2 
uns) : Hr. Schönwald, Kaufm., von Friedland; 
Kaufm., vou Neiſſe; Hr. Urban, Oberamt⸗ 
— Im rothen Löwen: Herr 
I. ati, Kaufm., von £üben. — In der goldnen Kro⸗ 
A r. Poſtler, Rector, don Militſch; Hr. Nentwig, In⸗ 
Hr. Fritſch, Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, don 
ſang, Lehrer, von Schweidnitz. 


ugſchuͤtz. — 


5 Im goldne 
von Nisgave? Hr. Schoͤnenberg, Kaufm., 


13 Sgr. 


Angekommen e Fi rem d e. 


„In der goldnen Gans: 


r. Schultz, Kaufm., von 
Verlin; Hr. Fickert, — 82 ; 


Kammerdirector, von Oels; Hr. Braun, 


Sch werdt: 


„Apotheker, von Glogau. — Im 


nr. Graf Stillfried, von Glatz; Hr. v. 


. Bekannt machung. 


Hk. v. Pannwitz, von Glo⸗ 


Juſtiz⸗Rath, Hr. 
In 2 gol d⸗ 


Da auf dem sub Nro. 1108. in hieſiger Stadt bele⸗ 
hasta geſtellten Haufe, nach Ausweis des 
„Buches sub Neo. 11. Rubrica III. für 
le Maria Roſina verwittwete Kellner geborne 
Gebauer 200 Rthlr. noch haften, und deren Erben 


genen, ub 
Dopotheken 


1 . 10 ſo haben N; 
uber: ob dieſelben in den Zu 
an den Stadt⸗Rath Bal do w 


bot 


zu deren Erklaͤrung dar⸗ 
ſchlag dieſes Grundſtuͤcks 
; sky für das Meiſtge⸗ 
a5 84 3600 Rthlr. willigen, einen Termin auf den 


2 en Mai a. c. Vormittags 10 Uhr vor dem er⸗ 


i an 


geſetzt. 


A ch vorgeladen, 
e pro 


ten Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Nathe Bo⸗ 
Es werden daher gedachte Erben 
entweder perſoͤnlich, 


oder durch 
macht ver⸗ 


Bevollmachtigte aus der Zahl der bei uns zur 
zu Rus, derſtatteten 


1120 . | 
und „ Juſtig⸗Commiſſarien 
RR ulze vorgeſchlagen werd n 
d inter Nro. 1. zur beſtinimten 4 
erbandlung der Sache, bei ihrem Aus⸗ 

du gewaͤrtigen, daß 


RL. 


ee uſtiz⸗Commiſſarien, wo⸗ 


elnder Bekanntſchaft die 
Pfendfack, Micke 


den, in unferm Par⸗ 


Nan 


dafür, 


b 


als willig⸗ 
ug 


i 


= 1125 — 
er privilegirten Schleſiſchen 


Vom 10. April 1829. 
“ 2 5 8 # 1 er * . 


= eitung. 8 


ee Grundſtuͤcks für das ger 


ten fie in den Zuſch 
thane Gebot an den 
tet werden ſollen. Ba rk 
Breslau den arſten März 1828. ae 

11 Koͤnigl. Stadt- Gericht. 2 


tadtrath Baldowsky, geach⸗ 


. ö 


Bekanntmachung. 

Die zu Amt Schmograu, dem Könial. Fisco zu⸗ 
gehörige, eine Meile von der Kreisſtadt Namslau 
entfernte, am Waidfluß belegene, zwelgaͤngige Waſſer⸗ 
muͤhle, mit dem dazu gehörigen Ackerland, Wieſen ꝛt., 
welche im gangbaren Zuſtande, und durch Werfung 
eines neuen Kanals ſehr verbeſſert worden, ſonſt ohne 
alle Geld⸗ und Getreidesinfen, fo wie auch laudemial⸗ 
frei, fol zum Verkauf, oder wenn kein annehmliches 
Kaufgebok erfolgt, an dieſem Termin Ein Jahr auf Zeitz, 
pacht, als vom iſten Juni 1828 bis dahin 1829 aus⸗ 
gethan werden. Zu dieſem Behuf iſt daher der 


24fte April c. Vormittag von 9 bis ze uhr, und 


Nachmittags von 2 bis 6 Uhr als einziger Bietungs⸗ 
Termin in hieſigem Amtshauſe feſtgeſetzt. Alle zah⸗ 
lungsfaͤhige Kauf⸗ als Pachtliebhaber, wo erſtere eine 
Caution von 800 Rthlr. baar, oder in courſirten Staars⸗ 
Papieren, vor dem Termin zu deponiren gehalten find, 
werden hiermit vorgeladen, ſich am gedachten Termin 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und falls das 
Meiſtgebot annehmbar befunden wird, den Zuſchlag 
mit Vorbehalt der hohen Genehmigung Einer Hoch⸗ 
preißl. Koͤnigl. Regierung zu gewaͤrtigen. Die ſpesiellen 
Bedingungen koͤnnen in der hieſigen Domainenreziſtra⸗ 
tur zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und 
koͤnnen von denen ſich meldenden Kauf- und Picht⸗ 
liebhabern die hier angezeigten Gegenftände auf Ver⸗ 
langen in Augenſchein genommen werden. 
mograu den 8. Ni 1828. l 
N oͤnigl. Domainen⸗Amt. 


Fase TR | 

„Preuß. Hader Stege. 

E32 RUF IHNEN) 
\ j Nau. 


r 1 7 77 
N inne 1 * > 22 


Bekannt mach Winde Dar: 102 
Nach $. §. 11. — 17. des Geſetzes über die Aus⸗ 
führung der Gemeinheitstheilungs und Abloͤſungs⸗ 
Ordnungen vom 7. Juni 1821 wird hierdurch bekannt 
emacht: daß auf der Graͤflich don Reichenbach 
oſchuͤtzſchen Freien Majorats und Fidei⸗Commiſſ 
Standesherrſchaft Goſchuͤtz, ſeit der Bekanntmachung 
vom 25. Juli 1825 mehrere Auseinanderſetzungen in 
Antrag gebracht worden, wonach auf allen Ortſchaf⸗ 
ten dieſer Herrſchaft, Gemeinheitstheilungen und Abs 
loͤſungen aller Art ſchweben; es wird daher allen 
denen, welche ein Intereſſe hierbei zu haben vermei⸗ 
nen, uͤberlaſſen, ſich bis zum 27. Mai c. bei unter⸗ 
zeichneter Spezial⸗Commiſſion zu melden und zu erkla⸗ 
ren; ob fie bei Vorlegung der reſp. Pläne und Ends 
Regulirungen zugezogen ſeyn wollen. Nichterſchei⸗ 
nende müfjen die Auseinanderſetzungen gegen ſich gel⸗ 
ten laſſen und werden kuͤnftig mit keinen Einwendun⸗ 
gen dagegen gehoͤrt werden. ö 
4 e bei Polniſch Wartenberg den sten 

pril 1828. 

Koͤnigl. Spezial⸗Commiſſion d. Wartenberger Kreiſes. 
RE Edictal⸗Citation. 

Nachdem der Liquidations⸗Prozeß über die im Fürs 
ſtenthume Oels und deſſen Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſe 
belegenen dem Joh ann Carl Ludwig de Zadora 
Packowsky gehorenden Güter Ober⸗„ Nieder⸗ und 
Mittel⸗Pangau und uͤber deren kuͤnftige Kaufgelder 
eröffnet worden iſt, da mehrere Creditoren, dieſer zur 
Subhaſtation zu ſtellen den Guͤter darauf angetragen 
haben, ſo werden alle und jede Glaͤubiger, welche an 
die gedachten Guͤter oder deren Kaufgelder Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen; in dem, 


auf den raten Mai a. c. Vormittags um 10 Uhr 


vor Unſerm Deputirten Hrn. Juſtizrath Fiſcher an⸗ 
beraumten Liquidations⸗Termine in Perſon oder durch 
einen zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten — wozu die Herren 
Juſtiz-Commiſſarien Diede und dan der Sloot 
in Vorſchlag gebracht werden — in den bieſigen Fürs 
rt an Gerichts⸗Zimmern zu erſcheinen, ihre An⸗ 
gelder, gebuͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen, oder im Fall ihres Außenbleibens zu ges 
waͤrtigen, daß ſie mit ihren Anfprächen an die gebach⸗ 
ten Güter werden praͤcludirt und ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer der Guͤ⸗ 
ter, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld dertheilt wird, auferlegt werden fo, = 
Oels den 15. Januar 1828. i N 
Herzogl. eee ee Füͤrſtenthums⸗ 
wer Gericht. we 
> Vorladung andefannter Eigenthuͤmer 
an Dep ae. „MNaſſen. 

Das unterzeichnete Stadt > Gericht ladet alle dieje⸗ 
nigen, welche an nachſtehende Maſſen 1) die Hein⸗ 
rich Beckerſche von Gros⸗Zöllnig von 93 Atplr. 
2) an die, in der Carl Leopold Bautze ſche Concurs⸗ 


— 1126 — 


che an die Pangauer Guͤter, oder deren Kauf⸗ 


Maſſe von Gros⸗ 


bliebenen Antheile wi 


mann; Hans 


ET 


Luſche, der Andreas Bergerſchen Erben, des Jo⸗ 


hann Lorenz, ſo wie der ruͤckſtaͤndigen Steuern und 


Fe 
E 


64 zuruͤckge⸗ 


r 


Canzelei⸗Gebühren, welche ſaͤmmtliche Summen das 
mals 30 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf. betrugen, jetzt auf 


133 Kehle. angewachſen find; 

Kräuter Galomsfy, aus der 
Muͤndel⸗Kaſſe von 38 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf. irgend 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vor, ſich 
deshalb binnen 3 Monaten, und fpäreftens auf den 
ııten Juni Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Nath⸗ 


3) die Zinſen des 


Schleibitzer Haupt⸗ 


bauſe vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von 5 


Aulock zu melden, und ihre Anfprüche zu begruͤn⸗ 
den, widrigenfalls dieſe Maßen, dals ein derne 
Gut, dem Staate anheim fallen werden. 

Oels den 24ſten Januar 1828. 

Das Herzogliche Stadt⸗ Gericht. 
” AT Proclama. 
on Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt Lichtenſteln 

Troppau Jagerndorffer uͤrſtenthums⸗ Bache 245 
nigl. Preuß. Antheils wird hiermit bekannt gemacht: 
daß auf den Antrag des Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſatrit 
Stoͤckel I. zu Ratibor, als Curator der kandſchafts⸗ 
Director von Schimonskyſchen Concurs⸗Maſſe 
zur Fortſetzung der Subhaſtation, der zu dieſer Maſſe 


+ 


gehörigen, in dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf und dem 


Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegenen, von der Oberſchleſiſchen 
Landſchaft im Jahre 1821 auf 35,608 Rthlr. 10 
gewuͤrdigten Ritterguͤter Hochkretſcham und Turkau, 
auf welche in dem, den 17. Januar, den 9. Maj und 
den 10, October 1826, ſo wie den 27. Februar und 
24. Juli 1827 angeſtandenen peremtoriſchen Acita⸗ 
tions⸗Termine gar kein Gebot gethan worden iſt, ein 
neuer anderweitiger und zwar peremtoriſcher Termin, 
vor dem Commiſſario dem Herrn Juſtiz⸗Rath Guͤn⸗ 
zel, auf den 16ten Juli 1828 Vormittags 
um 9 Uhr angeſetzt worden iſt. Alle diejenigen, 


welche die gedachten Ritterguͤter zu kaufen willens 
und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend find, werden 


biermit aufgefordert, in dieſem Termine auf dem 
woͤhnlichen Seſſionszimmer des unterzeichneten Sir 
fientyums- Gerichts hieſelbſt zu erſcheinen, die Bedin⸗ 


gungen und Modalitäten der Subhaſtatiou zu verneh⸗ 


men und demnaͤchſt ihre Gebote gehörig abzugeben. 
Der Beſt⸗ und Meiſbietend gebliebene, bat en Zus 


ſchlag, infofern das Königliche, Oberlandesgericht von 
Oberſchleſten als die den kandſchofte⸗ Sience von 


Schimons ky ſchen Concurs dirigirende Behörde 
dazu die Genehmigung ertheilt, und auch ſonſt kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt 
wird, ohnfehlbar zu gewaͤrtigen, die Taxe der gedach⸗ 


ten Ritterguͤter aber, kann zu jeder Zeit in unſerer 


r eingeſehen 


“eat, den 26. März 1 28. 


Erg 


ſtenthams⸗Gericht Königl. Preuß. Antheils. 


Sgr. 


eſt Lichtenſtein Troppau Ja enborffer Fr 4 


n Deffentliche Bekanntmachung. 
blen, Seiten des unterzeichneten Sahichrs. Amts 
Preh Gemaͤßheit des $. 26. Titel 38. Thl. I. der 
wudleß⸗Ordnung das Publikum hiermit gewarnt, dem 
2 Unterpaͤchter des herrſchaftlichen Kunzen⸗ 
cher er Brau⸗Urbars, Friedrich Ernſt Oertel, wel⸗ 
. durch das am kiten März e. a, publicirte 
Do atniß für einen Verſchwender erflärt und unter 
emundſchaft geſtellt worden, ferner noch Credit zu 
fen ellen und ſich in Verträge mit demſelben einzulaſ⸗ 
eh. Greifenſtein den 20. März 1828. 
Rleeichsgraͤflich Schaffgotſch ſches Gerichts⸗ 
a Amt der Herrſchaft Greifenſtein. 
. Edietal⸗ Citation. N 
ö di. die Kaufgelder des zu Schwanowitz, Brieger 


% sub No. 39. belegenen, subha sta verkauften 
ohann Michael Weyrauchſchen Bauerguths, has 
18 wir wegen Unzulaͤnglichkeit derſelben heut Mit⸗ 
9 den Liquidations⸗Prozeß eröffnet. Alle die, wel⸗ 
an das bezeichnete Grundſtuͤck oder deſſen Kauf⸗ 
Id einen Anſpruch zu haben vermeinen, werden auf⸗ 
Aeforberg, dieſe Anſpruͤche in dem hierzu auf den 
ten Juny Vormittags um 9 Uhr im herrſchaft⸗ 
pen Schloſſe in Schwanowitz anberaumten Termine 
Marder in Perſon oder durch zulaͤßige und informirte 
dachten anzumelden, und deren Richtigkeit 
uweiſen. 
Anſprͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt und ihnen 
5 FR k ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen die 
Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter 
lche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wer⸗ 
en. Löwen, den 22. men 1828. 
Dias Landrath Reinhardtſche Gerichts⸗Amt 
* der Schwanowitzer Guͤther. 
8 Avertiſſement. 
„Die unter No. 6 im hieſigen Hppothekenbuche ein⸗ 


Wie 


aſſermahl⸗Muͤhle nebſt Zubehör, wird, nachdem 
e auf 1250 Rthlr. abgeſchaͤtt worden, auf den 
ag eines Gläubigers in den auf den 10. Mai 
1 auf den 12. Juni d. J., und auf den 

4. Juli d. J. in hieſiger Gerichtsſtube angeſetzten 


Fe von denen letzterer peremtoriſch ift, gegen 
EM 


baare Zahlung ſubhaſtirt werden, wozu wir 
gu ah ige Kauflufige mit dem Vemerken ein⸗ 


daß die Taxe und Verkaufsbedingungen in 


Aae Gefepäfsä;immer waͤhrend den gewoͤhnlichen 
0 den eingeſehen werden koͤnneen. 
HVoeſchentin den 29. März 1828. b 
2 Gerichts⸗Amt Koſchentin. 
der dingüng wegen Kies Anführ zur 
Es en Edauſſee⸗ Unterhaltung. 
n die Anfuhr von 96 Schachtruthen geflebten 
€ anffeen nem Kieslager hinter Klettendorf auf die 
und von decke von Klettendorf bis Breslau, 
260 Schachtruthen gefiebten Kies, welche 


Die Ausbleibenden werden mit ihren 


tragene, dem Franz Kulik eigenthuͤmlich gehörtge 


theils auf der Viehweide bei Breslau, theils auf 
dem Maͤrzdorfer und Baumgaͤrener Felde aufgeſtellt 
werden, zur Chauſſee von Breslau bis Ohlau Sf 
fentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
und ſtehet hierzu auf den 26ſten April e. Vormittags 
um 10 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten ein 
Licitations⸗Termin an, wozu ehmer hiermit 
eingeladen werden. Breslau den 7. April 1828. 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau ⸗Inſpektor. 

Wohnhaft vor dem Ohlauerthor, Kloſterſtraße No. 4. 

Auction. HR 

Sonnabends den raten d. Mts. fruͤh um 9 uhr, 
ſollen am Exerzier⸗Schuppen auf dem Buͤrgerwerder 
hieſelbſt, zwei von der oten Artillerie s Brigade aus⸗ 
rangirte Koͤnigl. Dienſtpferde, gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung, oͤffentlich verauctlonirt werden. 2 

von Neindorff, Major und Brigadier. 
Auckſo n. 

Montag als den 7 7 April fruͤh um 9 Uhr werde 
ich auf der Schuhbruͤcke No, 59. veraͤnderungs halber 
Porzellain, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, el 7 en, 
Meublement, Bette, 4 Stuͤck ſchoͤn und cht fü ‚las 
gende Kanarienhaͤhne und verfchiedenen Hausrath 
gegen baare Zahlung verſteigern. 8 a 

Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


Draus und Braantwein⸗Urbar⸗ 
Verpachtung. 
Das hieſtge herrſchaftliche Bran⸗ und Brannt⸗ 
wein⸗Urbar an mehreren zuſammentreffenden Stra⸗ 
ßen gelegene, und zum Getraͤnke⸗ Verlag über fieben 
Schankſtaͤtte berechtigt, geht don Termin Johan⸗ 
nis c. ab auf 2 oder 3 nach einander folgende Jah⸗ 
re, und zwar aus freier Hand zu verpachten. Pacht⸗ 
luſtige und cautionsfaͤhige Brauer werden dazu einge⸗ 
laden. Die Pachtbedingungen koͤnnen zu jeder Jeit 
bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amt eingeſehen 
werden. Hohenfriedeberg den = April 1828. 
Das Frepherl, von Seherr⸗ und Thoßſche 
Wirthſchafts⸗Amt. f 
Anzeige. 2 N 
Auf mehrere Anfragen wird vom Wirthſchafts⸗ 
Amte zu Marſchwitz bei Ohlau angezeigt: daß die 
Mutterſchaafe bereits verkauft, 1 noch 46 eins 
zwei⸗ und dreijährige Staͤhre von Achter Lichnowsky⸗ 
ſcher Abkunft fuͤr billige Preiſe zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellt ſind. 2 
„ Dreiklo Sprunsflähre, 150 Meutrerſchoofe 
„ reißig Sprungſtaͤhre, 190 Mutt e 
und 150 Schoͤpſe von vorzuͤglicher Guͤte, ſtehn zum 
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1 


er. 


PO Nera n fen. 
3 Wr o e 
te kebt zu verkaufen, Schmiedebruͤcke N. 48. 
F BE 
Einem hohen Adel und hochzuehrendem Pu: 
blico beehre ich mich ergebenst anzuzeigen: dafs 
ich auf hiesigem Platze am Ringe No. 40. im Hau- 
se zum schwarzen Kreuz eine Specerei- 
Waa tren, De licates sen- und 
T. a b a kx - Handlung ‚errichtet habe. 
Indem ich mich dem gütigen Woblwollen be- 
stens empfehle und ui geneigtes Zutrauen bitte, 
verspreche ich, jeden mir zu Theil werdenden Auf- 
trag, mit der grössten Aufmerksamkeit und Pünkt- 
lichkeit auszuführen und dabei stets die billigsten 


Preise zü n stellen. 


ET: eee 
IE de April 1898 


> - Friedrich Walter. 
Doktor Vogler's 

ide und ſtaͤrkende Zahntinktur. 
Auszug aus der . 
allgemeinen Preußiſchen Staatszeitung 1822. 
No. 20. tate Februar. 
Auf die Anfrage von Seiten mehrerer Koͤnigl. 


2 


ES es Regierungen, ob zu dem Verbote, Zahnmitel in 


Niederlagen verkäuflich darzubieten, auch die Zahn: 
! gute: des Geheimen Ober: Medizinal: Nathes Dr. 
N elper und des Staatsrathes lee: 
das Schnupf; Pulver des letzteren und mehrere an⸗ 
dere gehoͤren, oder od dieſe von dem Publikum haͤu⸗ 
fig gebrauchten und in den Niederlagen vorräthigen 
Mittel, zu der Klaſſe der Hausmittel zu zaͤhlen wä⸗ 
en, iſt hoͤhern Orts die Antwort erfolgt, daß das 
gegebene Verbot nicht allein auf alle Zahnarzneien, 
fie moͤgen Namen führen, wie fie wollen (das 
Vogler ſche Zahnmittel allein ausgenommen) ſon⸗ 
dern auch auf alle, unter Mißbrauch eines Namens 
verkäufliche Mittel, ohne alle weitere Ausnahme 
anzuwenden ſey. - 
N ift in Glaͤſern zu 10 und 20 Sgr. 
rauchsanweiſung zu haben, bi 
Carl Schneider in Breslau, Ring⸗ und 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


Redo uten ⸗ Anzeige 


N 


Daß ich Sonntag den ızten April im großen Re⸗ 
uten⸗ Saal Ball en Maspue geben werde, zeige ich 
ben der Eigenth 


benſt an. Um geneigten Zuſpruch bittet 
3 A. Plllmeyer. 
eie StriIEg . 
Der vatante Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten bei dem 
Dom. Hecke 5 Breslauer Kreiſes, iſt bereits 
vergeben. 7 


och wenig gefahrene unbedeckte Wiener⸗ 


nag erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Fentage) täglich, s 
Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Ku nlſch. 


— > Anzeige. 2 
: Auf einem bedeutenden Gute wird gegegz 
ſebr billige Penſion ein gebildeter junger Mann als 
Wirth ſchafts⸗kehrling geſucht. Das Naͤhere zu Bres⸗ 
lau, Schmiedebruͤcke No. 54., 2 Treppen boch. 
Eine erfahrene Wirthſchafter n 5 
wird aufs Land, unter annehmlicher Bedingung ge⸗ 
ſucht. Das Naͤhere in Breslau am Naſchmarkt im 


Laden No. 43. 2 
SE Upotheferlehrlinge 


werden baldigſt für mehrere, zum Theil recht bedeu⸗ 


tende Offizluen geſucht, durch den Apotheker Meiſter 
in Breslau, Urſuliner Straße No. 1. i 
„Gefundener Ring“ 
Ein Siegelring mit einem Wappen, it vor ohnge 
faͤhr 4 Wochen in einer Stube meines Gaſthofes ge⸗ 
ſunden worden. Der rechtmaͤßige Beſitzer desselben 
kann ihn nach erfolgter Legitimation gegen Erſtattung 
der Koſten zuruͤck erhalten. . 
Brieg den gten April 1828. 8 
verwittwete Stey mann, im goldnen kamm. 


Reiſe gelegenheit 
nach Berlin, iſt beim Lohnkutſcher Ra ſt 
der Weisgerbergaſſe No. 3. i 


zu miethen wird geſucht 
ein geraͤumiges Parterre⸗Lokal am Ringe, oder in der 


Nabe deſſelben. Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Buͤreau am Markte im alten Rath hauſe. EI 


1815 Im 


Vermietungen, » . 
Ein Handlungs + Gewölbe vorn heraus, am Ringe 
Neo. 3. nebſt Comptoir und Wohnung im Hofe, if 
Michaelis zu vermiethen und bei der Eigenthumer in 
daruͤber Auskunft. 3 ae N 
Ein Pferdeſtall für 4 Pferde iſt zu vermiethen auf 
der Schuhbruͤcke No. 7 l . 
Ju vermiethen iſt zu Oſtern eine eingerichtete and⸗ 
lungsgelegenheit, wie auch der erſte Stock, beehren 
iner Hiuterſtube auf der Ku⸗ 
n 


in zwei Vorder⸗ und 

pferſchmiedegaſſe No. 3 3 

Ju vermiethen und Termin Michael zu beziehen, it 

auf der Reuſchen Straße, aD e Neoſe 62. der. 

erſte Stock 1 Parterre⸗kocale. Das Naͤhere bel 

merin. e 13 

Zu vermiethen und Johann zu beziehen, iſt vor 

dem Nicolaithore 1 yet kurzen Gaſſe Neo. 2. eine 

Wohnung, beſtehend in 4 Stuben und noͤthigem Zu⸗ 

behoͤr. Das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Anto⸗ 

nian? Straße Re: 3.2 0 8 


2 


im Verlage der Wilhelm Gortkied 


